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NOTIZEN [ DES LANDSCHREIBERS DER FREIEN AEMTER, BEAT JAKOBS I.
ZURLAUBEN, INSBESONDERE BEZUEGLICH DES VERKAUFS VON WILD
IN BREMGARTEN UND DER UMSTRITTENEN JAGD DER DORTIGEN
BUERGER AUF DEM TERRITORIUM DER FREIEN AEMTER]

"Betrifft den Uffkauff gwildts undt Jagbarkheit , welches die vohn Bremgarten

unbefüegter Wys Pretentiren . . .

Das die vohn Brembgarten usgeben der Landtschreiber [der Freien Aemter ] ge¬

riete den Underthonen [der Freien Aemter ] das man keine Früchten und gmües

mehr , auch gftügel undt anders Jn die Stadt feil , sonders das geflügel Zu

vohr Jn sin hus [die Wälismühle ] trage . . . .

der früchten undt dergleichen Sachen halber sparen sy die warheit , dan weder

dessentwegen noch gflügels offendtliche Mandaten usgangen , als was die Lan-

desohrnung erforderet , vohr behalten das wan ein Landschreiber Zu Zytten auch

liebe gäst bey sich hette oder sonsten zu seinem husbrauch ettwas vohn nöthen
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wahre , hatte er Jme solches heissen zu bringen . Undt weiten nun Jn allen ohr-

ten die eingesesne Jn einer Landtschafft sonderlich Grichtsherren undt Klö¬

ster sich Jrer notturfft vohr anderen bedienen , . . . wurde es kein Fähter sein,

wan schon ein hochoberkheitlicher Ambtman dergleichen wahmehmen , Jme die

nottwendigkheit Lase zubringen , . . . oder da die underthanen mit dergtichen

Sachen für sein hus passieren nit befüegt sein sollte Jnen was er mangelbahr

abzekauffen ? Welches . . . die vohn Bremgarten mit keiner befüegsame Zu verweh¬

ren , vitl weniger sich zu beklagen haben , angesechen sy Selbsten bey Jnen nit

Zugeben , das man nur Fisch welche Jn dero Pottmässigkheiten gefangen worden,

möge den nächstgelegnen gottsheüssem undt andern Jn fryen Embtern verkauffen,

wie dan sy unlängst dessendthatben einen fischer enndtsetzt unndt hingegen

Jn Jrer Stadt uff fryen Märkhten Sachen undt wahren welche vohn fryen Embtern

her dahin feilgetragen worden , altes nach Jrem belieben , den fryen Embteri-

schen Einwohnern abzüchen , den hodtern vohn . . . fruchten , Jtem meinem [ Wätis]

Mütter [Hans Oettwiter  oder Lux Meyer]  dise nur Jn Muli kaufft

auch schon wieder [ ?] abzogen worden ist . Dennen wot befeugt wehre das gegen
Recht Zehalten.

Undt dis altes so der Landtschreiber vohn gftüget und dergleichen für seinen

husbruch Jehrtichen Ankaufft undt befitcht Zuzebringen.

Jtem nit disser Arbeit würdig undt der Redt nit werdt.

Nebendt deme die Brembgartner setbsten sich des gwatts underfangen für alte

Malzytten uffs Rahthus , hochzytten undt Mater die sy Jn Particular undt ge¬

mein haben , Jn fryen Embtern geflügel und dergleichen nit allein uffkauffen,

sonders Jnnen noch expresse Jn Jre heusser tragen . . . lassen . Also das disses

ein grosse absurdität das sy ein solches einem hochoberkheitlichen Ambtman

verwehren wollen.

Die vohn Brembgarten da sy wegen der Praeminentz Jn etttiche Ohrt gereyset,

daselbsten usgeben , die Stadt Brembgarten ghöre nit Zu den fryen Embtern , wot

aber die Stadt Baden Zu der Graffschafft Baden , also das die vohn Baden einen

mehreren respect gegeii dem hochoberkheitlichen Ambtleüten dasetbsteyi schuldig

syn , als aber sy gegen denen us fryen Emteren etc.

Hingegen aber wollen sy erzwingen wie genugsam bekandt , dass die fryen Embter

gleichsam alle flüchten nur sollen Jn Jres Kauffhus Füehren , undt dagegen das

Lucernische undt Zugerische endtblössen , auch sonsten wie gehört atterhandt

noch Jrem belieben undt zu Jrem nuzen feitbringen . Auch das die freyen Embte-

rische underthanen uff vorfattenheiten Jn dero eignen kosten sambt Jren vohr-

gesetzten Jre Stadt [mit Truppen ] sotten helffen verwahren . Undt aber die
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erheüschendt gebühr nit erstatten , sonder vil mehr die underthanen noch dar¬

über mit neüwen Zöllen undt bschwerden Zu belästigen , undt sogar diselbige

Jn Jrer Stadt kein husbrodt us antrib ettlicher beckhen wollen lassen feil¬

haben.

Nota . Wie es einmal mit einem haasen bim [ Kapuziner - ] Closter [ in Bremgarten]

ergangen Jn bysein H. [alt ] Landvogt [des Amtes Habsburg , Hans Jakob]

osterdags,  welchen man deme Lauffern [der Freien Aemter , Ulrich

Koch]  undt Jme verwisen worden , die Brembgartner wellen niemandem gestad-

ten uff Jrem Boden uffzekauffen undt hingegen uff frömden allein gwaldt ha¬

ben . 1

Nota . Aman Jm [Muriamts ?] hoff [d . h . der Amtmann der Abtei Muri in Bremgarten,

Johann Jost ?] der Honegger  sol sich auch beklagen , das mein leuffer

[Ulrich Koch ] einen buben uffm weg antroffen mit . . . Schnepfen, . undt Zu mir

gewissen , die er für sich bestellt hatte.

Jst eine grosse vermässenheit das sy einer hochoberkheitlichen persohn wellen

verpieten uff fryer stras , ohne das man für syn hus Anen gehet , feile Sachen

zu kauffen , die Meniglichen aller ohrten erlaubt sindt undt also geübt wirdt.

Undt Trifft ein solches durchs ganze Jahr nit 10 gl . ahn . da siht man den

nydt undt grosse Presumptuositet , dan sy schikhen wol Zu den heüssern undt

lassendts uffkauffen , undt sy selbsten ziehen alles was nun Jnnen beliebt

unsern Leüthen ab , das schon kaufft undt Zalt Jst , undt worumb solt ein hoch-

oberkheitlicher Ambtman dan auch nit gwalt haben Jnen von seinen Ammbtsange-

hörigen die notturfft vohr Bremgarten heym Zebringen , das doch die Nidere

Grichtsheren auch pflegen.

Nota sy sindt Meisterlose Leüt , was Jnen angenem , sollen die puhren Jnnen

Zubringen , was unangenem undt ettwan 3 oder 4 Jm Raht Jn die Augen schynt,
2

meüssendt die puhren darussen lassen , Namblich da sy kein husbrodt us fryen

Embteren zu gefallen Jrer beckhen , so nebendt den Mezgem die Meisterschaft

Jn der Stadt haben , wollen Lassen feil haben.

Jagbarkheit

so Pretendieren die Brembgartner Jn Jr wälden , welche Jn fryen Embteren li-

gen , die Jagbarkeit.

Nota Fryen Embterische Urbahr luthet das niemandt Jn fryen [Aemtem ] gwalt

haben solle Zu Jagen , so wyt die hohe gricht sich erstreckhen , wehre bi sach,

das ein solcher derglichen Rechtsaminen durch authentische brieff undt Sigil

beweysen könte.

Nun habendt die vohn Brembgarten kein einig Recht , vil weniger beweystumb,
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auch Jn Jren Waiden kein grichtbarkheit auch weder pott noch verbott anzeleg-

gen 3 sonders besizendt wie andere gemeine Einwohner das erdrich sambt der

nuzung 3 also das sy daselbsten kein gwalt noch befuegsame habend Ze Jagen.

Welches glychwol sy usurpiert undt ettwan Zu Zytten nider undt hochgwildt

gejagt haben so aber von meinem H. Vattem [Beat  II . Zurlauben 3 dem Land¬

schreiber der Freien Aemter von 1617 bis 1630 ] undt mir . . . geandet 3 noch

ettliche darumb abgestrafft worden.

Nun da ettwan Zu Zytten us Unwüssenheit by ettlichen vohrfarern [ im Land¬

schreiberamt ] nit alles geandet worden 3 wollen sy iez us solchen unbefeügten

undt straff würdigen Eingriffen 3 nun ein Recht schöpfen 3 dessen sich die

grichtsherren und die hoheyi Oberkheiten Selbsten Jn deyi nidern grichteyi eyidt-

züchen.

Zug hatt [ 1638 ] in [ OberjRüti Jn Jrer grichtsherligkheit ein wildtschwyn na-
2

her bremgarteyi [an deyy damaligeyy Landvogt Peter F u r r e r ] geschikht.

Das Stifft Münster so einmal under H. Landtvogt [ der Freien Aemter 3 Johann

Melchior ] L e ü w e n [ 1643 ] ein wildtschwyn in der Erlösen [der Erlosenwald

war stiftischer Besitz ] gefangen 3 solches vohn Baden [d . h . von der Jahrrech¬

nung ] usverwissen 3 undt die Ermiseer welche Jme solches uberlifferet abge¬

strafft . ^

Es habendt die vohn Brembgarten vohr disserm grossen schaden gethan 3 Ettwan

zu 10 oder gar 20 schüzen an einem dag usgangen 3 hasen 3 auch sogar Rehgwildt

geschossen 3 welche sy Znacht Jn Seckhen Jn die stadt tragen - also schier

alles endtblöst 3 da man nun Jnen Aniezo besser uffsicht 3 hatt sich das gwildt

Zimblich gemehret } also das die Landvogt undt Beambtete 3 Jn namen der hohen

Oberkheit sich wider geniessen können . Undt so man den gedachten vohn Brem-

garten in solchem widerumb nachgeben solte 3 wurde man bis in einem Jahr Zweyen 3

glich wider erödet 3 alles gewildts beraubt 3 undt hiemit die Brembgartner aber¬

mahlen Jn fryen Embtern Meister sein . "

1 ) s . AH 49/2 Pt . 39
2 ) s . AH 44/142 Pt . 29 und AH 49/2 Pt . 34
3 ) s . AH 49/67 , 68
4 ) s . EA V 2 , 1711 Art . 98

AH 49 , 133 - 134
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